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Wieland, Christian: Fürsten, Freunde, Diplo- astische Kontinultäten und gewachsene
maten. i ie römisch-florentinischen Bezle- Fidelitäten charakterisiert. Wıe VOT diesem
hungen unter Paul (1605-1621) Köln/ Hintergrund zwischen Maı 1605 und anuar
W eimar/ Wiıen, Böhlau-Verlag, 2004, 566 S) 1621 interaglert wird, Ze1 nde
ISBN 3-412-09603-2 Studie mıt grofßer Tiefenschärfe

die Eviel
einfühlsamem Scharfsinn auf. In diesem 7=

Im und Jahrhundert stammten nicht sammenhang arbeitet sS1e die Dimension der
weni1ger als LICUIN Päpste Aaus dem Gebiet, verschleiernden padre comune-Ideologie he-
welches die Fürsten der Familie Medici ab LAUs, die estattet, hne tiefe Verletzun-
1555 beherrschten ine Frequenz, die eiıne SCH weıter reichende Forderungen zurückzu-

weılsen, und auf der anderen eite, welchebesondere Nähe, Ja ine potentielle Symbiose
Herrschaftsblö sich uch das nachtriden-Be  glanzeigt. Sie findet darüber hinaus darin ihren

Niederschlag, dass die die dynastischen tinische Papsttum durch den extremen Nepo-
Geschicke des Hauses Medici und seinen tismus gab IDieser zielte 1m Falle Pauls allen
Aufstieg unter die anerkannten Herrscherfa- Ernstes auf iıne Allianz Borghese-Medici ab,

die nach Madfißgabe der erhältnisse, nichtmilien Europas ausschlaggebende Rangerhö- zle}hung ZU Großherzogtum ebenfalls VO'  a} zuletzt aufgrund der Kur ebigkeit der Herr-
ınem apst, Pıus . VOTSCHOITLIT WITF: schaftsstellung der Nepoten, nicht mehr CI -

Eine Analyse der Beziehungen zwischen inem reichbar WAaärl. Nicht minder deutlich wird
aps' und seinem Nachbarn Norden hat zeigt, wIe schwierig sich INn diesen römisch-g<orentinischen Beziehungen die olle dersomıt grundsätzlich VO:  e inkomparablen Basıs-
verhältnissen auszugehen uUIN1sOo mehr dann, Diplomaten, speziell der päpstlichen Nuntien
wenn der betreffende Pontifex MaxXx1ımus Paul gestaltete. Denn uch In ihr Tätigkeitsfeld

mıt Familiennamen Borghese heiflst und spielte die Ungleichgewichtigkeit VOIl restige
damit eine Abkunft aufweist, die In die und Remunerationschancen hinein, und ZWaTl

Traditionen der 1555 eroberten Republik Siena intensIiv, dass die Loyalität der Botschafter
1nsSs Zwielicht gerıet. Die hier L11UT stichwortartigzurückführt. Für den ‚Warl 1ın Rom geborenen,

doch ben miıt toskanischen Familientraditio- präsentierenden Resultate sollen belegen,
LICH ausgestatteten aps musste das Verhältnis wI1e ertragreich Verflechtungsanalysen bzw.

Florenz, nicht zuletzt aufgrund VOIl Förde- diplomatiehistorische Untersuchungen ausfal-
die während der eigenen Amterlaufbahn len können, wennln S1E mıt offenem kulturge-FUuNg,;  erfahren wurde, einen extrem hohen Stellen- schichtlichem Horıizont, mıiıt tiefem Gespür

wert besitzen. Vom Untertanen einem die Eigendynamik höfischer Semiotik und
Herrscher, dessen Ansprüche politisch WwI1e damit dem Gegenstand aANSCINCSSCH difteren-
kirchlich-spirituell den Radius der toskanı- ziert geführt werden. A ine vieler
schen Mittelmacht weıt überragen: durch Hinsicht herausragende un! modellhafte Ar
diesen Aufstieg War eın Verflechtungs-, ber beit.

Fribourg Volker Reinhardtuch Spannungsverhältnis Von einer Kom-
plexität und jel jedrigkeit kreiert, dessen
Aufgliederung Analyse elaborierte ech-
niken der Quellenkritik und entsprechend Wünsch, Thomas rg. Religion und agıe In
vielschichtige methodische Zugänge erforder- Ostmitteleuropa. Spielräume theologischer
lich machen. Beides wird ın dieser exzellenten Normierungsprozesse ın Spätmittelalter

und Früher Neuzeit, Religions- und Kultur-Arbeit geradezu exemplarisch eleistet. Dabei
dient 1n sehr adäquater Weilse 1e Alterität der geschichte In Ostmittel- und Südosteuropa,
miteinander kommunizierenden Herrschafts- Bd. 8, Münster, LIT-Verlag, 2006, 352 S)
systeme als Ausgangspunkt. S1e ist von wech- Geb., 3-8258-9273-5
selseitiger Inferiorität bzw. Superiorität durch-

er vorliegende Sammelband, Ergebnismischt. Die grundsätzlich weıt überlegene
einer der Universität Passau veranstaltetenMachtposition des Papstamtes kontrastiert

1111aufs schärfste mit dem her bescheidenen agung aus dem Jahr 2004 und v  DE  DFamilienstatus des Amtsinhabers und den zusätzliche eıträge erganzt, bietet eine
daraus resultierenden Bestrebungen, diesen Bandbreite materialreichen eiträgen

regionalen Religionsgeschichte Ostmitteleuro-Rang erhöhen eine Strategle, die Abhän-
pas, besonders Hinblick auf die vielfältigengigkeiten impliziert. Zudem ist der Zugriff des

NEeuUu gewählten Papstes auf materielle EeSSOUT- und komplexen, unterschiedliche sozial-
C wI1e Loyalitäten der Kurıle durchaus religiöse Ontexte eingebetteten Konstruk-
begrenzt Kreaturen mussen TYSt noch SC- t10Nsprozesse VOon „Magie” und „Aberglau-
schaffen, Pfründen frei werden. Auf der ande- ben'  b

Richard Kieckhefer präsentie auf derren Seite ist die Stellung des toskanischen
Großherzogs ‚Warl sich inferior, doch durch Grundlage reichhaltigen Dokumentationsma-
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terjals ıne Reevaluation des Innsbrucker Ma 1e- und Aberglaubenskritik ın Predigten
Hexenprozesses AUS dem Jahr 1455 hinsicht- (KrzysztofBracha), aufaltslawische Ursprünge
lich der Denunzlations- und Anklagemuster zurückgehende Elemente in den Rıten des
SOWIE Koalitionskonstellationen (in den beiden spätmittelalterlichen polnischen Festkalenders

(Beata Wojciechowska), der Kult der DreıiLagern), und ze1igt, dass neben dem INquisito-
rischen Übereifer Heinrich Kramers unı! der

des Besıtzes nekromantischer Literatur
Könige erZy Kaliszuk), die Kriminalisierung

Nichtbeachtung iner eihe wichtiger ZC-
duraler Formalitäten seıtens des Anklägers (Benedek Läng), Vorstellungen
uch die eigenständig agierenden lokalen Ge- den „heili und dämonischen Wirkungen”
richtsbehörden un die verhältnismä{fßi grofße VOIl Sch (Edward Potkowski), „wunder-
Verbreitung nichtkirchenkonformer \g1ÖSser tätıgen rten  « 1m frühneuzeitlichen Polen-
Aktivitäten In der Bevölkerung entscheidend Litauen (Tomasz Wislicz). dam Fijaikowski

untersucht die mittelalterliche EnzyklopädieZU Freispruch der Angeklagten beitrugen.
Mıt dem Ihemenkomplex des neuzeitlichen des inzenz VO  - BeauvaIls („Speculum malus  -
Schatzgrabens und -betens, dem normatıven hinsichtlich der darin enthaltenen Aufftfassun-
Umgang damit (einschliefßlich des Strafausma- „Magie” SOWI1E deren Wirkungsge-
{Ses), den beteiligten Personengruppen, dem schichte im spätmittelalterlichen ostmitteleu-
materiellen Inventar und den gäng] Prakti- ropäischen Umtfeld. Miıt den wichtigsten
ken den österreichischen Erblän CIn befasst (franziskanischen und jesuitischen) Quellen
sich ın Scheutz. Ihema des eitrags Vomn kirchlicher Benediktionspraxis Un arı In

der Frühen Neuzeıt befasst sich Danıie Baäarth.Bernd-Ulrich Hegemöller ist die Entwicklung
des Reliquienkults Böhmen während der Der Band schlie{f$t mıt einer Studie ZU „bösen
eit des Herrscherhauses Luxemburg, VOIl Blick‘ den plurireligiösen Traditionen Suüd-
einem intensiven und systematischen Erwerb Osteuropas (Ihede Kahl)
unterschiedlichster Reliquien un! der damit Insgesamt bieten die hier versammelten

Aufsätze eine willkommene und diesereinhergehenden Herrscher- und Staatstheolo-
gı1e Karls I über NCUC, weniıger Ostentalıve Konzentration uch längst fällige Auseimnan-

mıiıt dem IThema und der Re 107Formen der Symbolik unter Önıg Wenzel, dersetzun
exemplarisch analysiert anhand ein1ıger Werke DiIie ufsc uss- und kenntnisreichen stu-
der Miniaturmalerei, hin ZUTF Destruktion der dien und Einzeluntersuchungen, häufig Er-
Symbolträger durch die Hussıten. Eine Eın- gebnis noch laufender Forschungsarbeiten,

rUuNs mittelalterliche exte über den sind aufßserst lesenswert. Wünschenswert bei
derartigen aus Tagungen hervorgegangenenAberglauben AUS tschechischen Handschrif-

tensammlun bietet Zdenek Uhlir, samt Sammelbänden erscheint reilich eine tiefer C-

einer Aufste un der vorhandenen Quellen hende wissenschafts- un: begriffsgeschic -
Anhang. Die vielseitigen künstlerischen, liche SOWI1eEe systematische Einordnung VO  5

wissenschaftlichen, alchemistischen nteres- zentralen Ihemen und Begriffen. Unterm
SCI1 un:! etätigungen Rudolfs IL VO:  — Habs- Strich macht sich 1m vorliegenden etwa

burg und die Prager Kaiserhofversammel- die mangelnde Rezeption der langjährigen
ten Gelehrten stehen 1im Mittelpunkt des religionswissenschaftlichen Auseinanderset-
eitrags VOIl Christoph Daxelmüller. Einen ZUNg mıt dem Magiebegriff in den Beıtra
Einblick in ausgewählte, jesuitische exorzisti- emerkbar. Der Systematisierung C-

sche Zeichen und Praktiken (etwa die Ver- mühte, gelungene Einführungsteil (Ihomas
wendung VO:  a} Lamm-Gottes-Wachsbildern Wünsch) kann das nicht ganz kompensieren.
SOWIE VO  e} Heiligendarstellungen) Aaus Mähren, Eın weıterer Kritikpunkt betrifit die Perspek-
gewährt Stefan Samerski anhand der Jesulten- tıve einer eihe Von Beıträgen vorliegenden

Band, die allzusehr Von der Warte der
untersucht das
chronik Johann Schmidls. Bernhart Jähnig

Fortdauern vorchristlicher dichotomisierenden master narratıves der
Glaubensvorstellungen 1mM Herzogtum Preu- jeweiligen christlichen Institutionen auf die
ßen in der Frühen Neuzeıt. Dass sich AUusSs Vielfalt der Glaubensvorstellungen und Prak-
normgebender Perspektive solch „originäres”, tiken ın den behandelten Regionen blicken.
für magisch erklärtes Verhalten mıt dem Trotz dieser Einschränkungen ist der Band ein
jesuitisch gepragten Katholizismus verbinden gelungenes Beispiel für die Untersuchung
konnte, eın AUus lutherischer Sicht magiebezogener Fragen in der regionalen
„sekundäres Heidentum“ bilden, zeigt Religionsgeschichte Ostmitteleuropas Spät-
Ihomas Wünsch, der das Wirken des luthe- mittelalter und In der Frühen Neuzeıt. Es bleibt
rischen Predigers Paul Einhorn Kurland hoften, dass welıltere folgen werden.
der ersten Hälfte des Jahrhunderts unter- Berlin Istvan eul
sucht. Es folgen mehrere eiträge ZUTr 9CO-
graphischen Regıon Polen 1im Spätmittelalter
und der Frühen Neuzeıt mıt den TIThemen:
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